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des Großh erz 04 thums 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Freitag den 31. Marz. 


Re „ 
Beim Ablauf des 1. Quartals 
daß hieſige Lefer 
auswärtige aber 


als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür dieſe FA 
allen Königlichen Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben: ift, 

Pranumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier betraͤgt 15 ſgr. für das 6 
Beſtellungen, welche nach Anfaug des laufenden Viertel- = 
„wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 
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die 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld 
koͤnnen. Poſen den 31, Maͤrz 1836. 
! Die 
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Zeitu ngs erped ition von W. Decker & Com p. 


Boten. 


4 


die Zeitungsleſer. e 
bringen wir in Erinnerung, 5 
für dieſe Zeitung 1 Kthlr. 23 fe ; 


—. 2 


4 


gl i ch erſcheinende Zeitung auf 
Vierteljahr 


1 2 1 
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nen d. 

Berlin den 29. Marz. Des Königs Maßeſtät 
haben den feitherigen Direktor des Seminars und 
der Waiſen⸗ und Schul⸗Anſtalt in Bunzlau, Ras 
werau, zum Regierungs- und Schul⸗Rath bei der 
Regierung zu Köslin Allergnädigſt zu ernennen und 
die für ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſteigen⸗ 
häadig zu vollziehen geruht. 


Des Könige Majeftär haben den Medizinal⸗Af⸗ 
Hebammen Lehrer Dr. Jagielski zu 


ſeſſor und 
Poſen zum Medizinal⸗Rath zu ernennen. und das 
diesfalls ausgefertigte Patent Allerhöoͤchſiſelbſt zu 
vollziehen geruht. 1 


Des Kdulgs Mojeſſät baben an die Skelle des 
verſtorbenen Preußiſchen Konſuls Siegfried Viktor 


Schmidt zu Kiel den dortigen Kaufmann Johann, 


zu ernennen geruht. N i BR 
Se, Excellenz der Königl. Würtembergiſche Ges 
neral⸗ Lieutenant, außerordentliche Gefandte und 


2 - 4 


N 


Heinrich Hoge zu Allerhöͤchſtihrem Konſul daſelbſt 


ſtehende Details: „Es find eine 


bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Bismarck, iſt von Stuttgart, und der Ge⸗ 
neral⸗Major und Kommandant von Breslau, von 
Strantz, von Breslau hier angekommen. 

Der Generale Mojor und Kommandeur der 5fen: 
Kavallerie⸗Brigade, von Kurſſel, iſt nach Frank⸗ 
furt a. d. O., und der Wirkliche Geheime Ober⸗ 
Medizinal⸗Rath und Präfident des Kuratoriums 
für die Kraokenhaus⸗ und Thierarzuei⸗Schul⸗Ange⸗ 
legenheiten, Dr. Nuft, nach Breslau abgereiſt. 


ee a 5 
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5 VVV 
Paris den 21. März. Der Constitutionel will 
wiſſen, daß in einem geſtern ſtattgehabten Miniſter⸗ 
Conſeil eine vollſtaͤndige Ausſödhnung zwiſchen den 
Herren Molé und Gujzot zu Stande gekommen fei, 
Ueber die Niederlage der Anglo= Chriffinos giebt 
jetzt tin Schreiben aus Dayonne vom 18. d. nach⸗ 


\ 
* 


Menge von Depe⸗ 


1 


. mühten fie ſich nicht, 


g geblieben fad. 
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ſchen aus San Sebaſtian in der Stadt eingetroffen; 
fie ſchildern übereinftimmend die Niederlage der 
Anglo⸗Chriſtinos als vollſtandig und faſt entſchei⸗ 
dend. Man erfahrt über die ſtattgehabten Opera⸗ 


tionen im Weſentlichen-Folgendes: „Nachdem der 


General Evans am 15, den moͤrderiſchen Widerſtand 
der Karliften beſiegt hatte, bemaͤchtigte er ſich end⸗ 
lich der Pofttionen, von wo aus Hernani bombar⸗ 
dirt und leicht genommen werden founte, Am 16. 
Morgens waren die Anglo ⸗Cheſſtinos folgenderma⸗ 
ßen aufgeſtellt: Das Centrum, großtentheild aus 
Englaͤndern beſtehend, hielt die Hoͤhen von Orig⸗ 
mundi beſetzt; der linke Flügel lehnte ſich an Aſti⸗ 
garraga, und der rechte Slügel hatte eine Stellung 
auf der anderen Seite von Hernani Inne, Der Uns 
griff wurde gegen Mittag durch die Kalliſten eroͤff⸗ 
net, die mit Ungeſtüͤm auf die beiden Zluͤgel eindran⸗ 
gen. Gegen den linken Flügel, der aus zwei Eng⸗ 
liſchen und zwei Spanſſchen Regimeytern beſtand, 
blieben die Karliſten vom erſten Augenblick an im 
Vortheil. Als der General Evans erfuhr, daß jene 
Regimenter geworfen worden waren, detaſchirte er 
ſogleich vom Centrum die Chapelgorris, das Regi⸗ 
ment „Prinzeſſin“ und einige Engliſche Bataillone, 
denen es auch bald gelaug, die Drdnung wieder her⸗ 


zuſtellen. Aber der lebhafte Angriff gegen den lin⸗ 
ken Flügel war nur eine Lift geweſen, um Evaus zu 


veranlaſſen, das Centrum zu entblößen. Sobald 
die Karliſten ſahen, daß ihr Plan gelungen war, be⸗ 


dem linken Flügel geſandten Verftarkungen zu vers 
theidigen, ſondern ſetzten ihre concentrirten Maſſen 
augenblicklich in Bewegung und griffen das Centrum 
mit dem größten Ungeſtüm an. Die Truppen der 
Königin hielten niche Stand; man hörte den Ruf: 
„Rette ſich, wer kann!“ und in wenigen Augenblik⸗ 
ken war die Flucht allgemein. 


dentlichen Rückzug einigermaßen gedeckt hätten, fo 
würde die ganze Armee vernichtet worden ſeyn. Der 
Verluſt der Chriſtinos muß fehr bedeutend ſeyn, da 


von beiden Seiten faſt kein Pardon gegeben wurde. 


Auf einigen Punkten war der Kampf beſonders er⸗ 
bittert, und das Bajonnet mußte den Ausſchlag ge⸗ 
ben. Unter den Verwundeten befinden ſich der Ge⸗ 
neral Chicheſter und der Oberſt de Lacy. Aber auch 
der Verluſt der Kafliſten kann nicht unbedeutend 
ſeyn; unter ihren Verwundeten nennt man den Ba⸗ 
ron de los Vallos. Der Jafant Dou Sebaſtian 
war am Morgen auf dem Schlachtfelde eingetroffen. 
Er und der General Villgreal, der während des 
Kampfes eintraf, haben weſentlich zu dem erlangs 
ten Siege beigetragen. Der Corted:Deputirte Lujan 
iſt Zeuge des ganzen Treffens geweſen, und iſt aus 


ber ib über das Benehmen der Generale Espartero 
und Sarsfield, die bei den Bewegungen der ihnen 


egenübergeftan! 


denen Karliſtiſchen Generale völlig 


st 


das Terrala gegen die nach 


Menu nit die Eug⸗ 
liſchen Kanonſere Faſſung behalten und den unoe⸗ 


Ss Bor t ug a I. 
Liſſabon den 4. März, Seit einigen Tagen 
geht das Gerücht, daß in Elvas Unruhen unter 
dem Militair ſtattgefunden. Man ſagt, das 4. 
Infanterie⸗Regiment habe revoltirt, feine Bezahlung 
verlangt, die Regiments⸗Kaſſe erbrochen (die aber 
leer war), und noch andere Exceſſe begangen, fo. 
daß man ſich genoͤthigt geſehen habe, andere Trup⸗ 
pen gegen daſſelbe ausruͤcken zu laſſen, wobei es 
denn zum Handgemenge gekommen. Es häften 
mehrere Verwundungen ſtattgefunden, und einer 
ſei getoͤdtet worden. Alle öffentlichen Blatter 
ſchweigen bis jetzt uͤber dieſen Vorfall, ſo daß man 
eigentlich nichts Beſtimmtes darüber erfahrt. 

8 Oe ſt erreich. 

Wien den ar. März. (Bresl. Ztg.) Unſere 
Brücken und Qais ſind ſeit einigen Tagen vom An⸗ 
bruch des Tages bis ſpaͤt in die Nacht mit einer 
neugierigen Menſchenmenge belagert, welche die 
ſeit dem ſtattgehabten Erdbeben?) bemerkte merk⸗ 
wuͤrdige, und bis heute raͤthſelhafte Erſcheinung des 
Aufſteigens phosphorartiger, gefärbter Blaſen mit⸗ 
ten aus der Donau zu beobachten herbeigeeilt. Anz 
fangs hielt man die, gefärbte Blaſen auftreibenden 
Punkte inmitten des Waſſers für Vitriol, welcher 
etwa zufällig ins Waſſer gefallen ſeyn möchte, als 
lein, nachdem es durch mehrere Tage fortdauerte 
und endlich das Gerücht umlief, daß fi in der 


großen Donau ähnliche Erſcheinungen bemerkbar 


machten, ſo iſt es natürlich, daß die Neugierde 
über dieſes Natur⸗Ereiguiß immer ſteigend wird. 
Die Regierung hat eine Kommiſſion ernannt, welche 
geſtern ihre Unterſuchung begann, und man iſt auf 
das Gutachten derſelben ungemein geſpannt. Anz 
ter dem gemeinen Volke geht buchſtaͤblich die Sage, 
die Donau haͤtte unter dem Waſſer zu brennen au⸗ 
gefangen, und das Erdbeben den Boden der Do: 
nau vulkanſſch untergraben, und es iſt natürlich, 
daß der Aberglaube durch ſolche Gerüchte ein weis 
tes Feld zu Verirrungen finden muß. 

, Den 22. März. (Bresl. Ztg.) Alls 
Raͤthſel über die phosphorartige Materie, welche 
fi) ſeit 8 Togen in der Donau zeigte, find durch 
die von Seite der Regierung angeſtellte Unterſu⸗ 
chungs⸗Kommiſſion geloͤſt und das Publikum iſt 
hierüber beruhigt. Es hat ſich entdeckt, daß dieſe 
Materie der Abgang iſt aus dem in der Roßau be⸗ 
findlichen Gaſometer der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗ 
Geſellſchaft, deren Direktion den naphtaartigen 
Abgang des Gaſes naͤchtlicher Weile in die Donau 
ſchoffen ließ. Es wurden ſogleich Anſtalten getrof⸗ 
fen, um dieſen Vorrath auf anderen Wegen weg⸗ 
zuſchaffen und überdies eine Sanitaͤts-Kommiſſion 
CCC ²˙ . r * 1 
) Das Erdbeben vom 44. März iſt auch zu Bruͤnn 

und zu Linz, am erſtern Orte Nachmittags um 4 

Uhr 43 Minuten, am letztern 2 Minuten vor halb 

= 591 und zwar uberall ſehr heftig empfunden 
den. 8 5 ; N eg 
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beauftragt, ein Gutachten abzugeben, ob der Ge⸗ 
nuß der Donau-Fiſche durch dieſe unvorſichtige 
Ausleerung des Gaſometers den Meuſchen nicht 


ſchaͤdlich ſey, und auch hierüber iſt das Publikum 


beruhigt worden. — Unſere heutige Hof⸗Zeitung 
enthaͤlt deshalb einen amtlichen Artikel. 5 

Vergangene Woche haben endlich die Erdarbei⸗ 
ten zu der Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn bes 
gonnen und zuerſt bei dem durch die milifairifchen 
Ereigniſſe des Jahres 1809 hiſtoriſch merkwuͤrdig 
gewordenen Dorfe Wagram. Von dort wird die 
Erdbahn bis an das hieſige Ufer der großen Donau 
vorerſt geleitet, und man hofft mit den Erdarbei⸗ 
ten don Wagram bis hierher in 6 Wochen fertig zu 
feyn, Gleichzeitig werden alle Vorarbeiten zu dle⸗ 
ſem großen Werk eingeleitet. Es find gegen 4000 
Arbeiter im Marchfeld damit beſchaͤftigt. — Die 
vom Baron Sina projeftirte Eifenbahn nach Anz 


garn iſt ebenfalls geſichert, obgleich das Pribile⸗ 


gium von Seite der Regierung noch 
S ch we 8 

Been den 18. März Im Beobachter lieſt man: 
„Man ſpricht davon, daß Herr Regierungsrath K. 
Schnell zum künftigen Ceutral⸗Polizei⸗Direktor aus: 
erkoren fei, — Am 15. März, gegen Abend, ſah 
man hoch am hellen Tage einen Mann mit einer 
Laterne die Stadt hinunter gar emſig und ſorgfaͤl⸗ 
tig etwas ſuchen. Auf die Frage der verwunderten 
Zuſchauer, was er ſuche, erfolgte die Antwort: er 
ſuche die Gerechtigkeit. Aber er war mit dem Su⸗ 


nicht erfolgt iſt. 


chen nach dem kbſtlichen Kleinod noch nicht bis zur 


Gerechtigkeitsgaſſe gelangt, ols er ſchon hilfreiche 


Anweiſung durch die Polizei erhielt, welche ihn auf— 


das Amthaus in der Judengaſſe brachte, Ob er da 
gefunden hat, was er ſuchte, wiſſen wir nicht.“ 
2 a i e 

Rom den 16. Maͤrz. (Allg. Zeit.) Die Sta⸗ 
tue zu Schiller's Monument für Stuttgart wird 
mit den dazu gehörigen Basreliefen bereits einge⸗ 
packt und wird zugleich mit den Basreliefen in 
Marmor für die Walhalla, von Profeſſor M. 
Wagner ausgefuhrt, in einigen Tagen nach Müns 
chen abgehen. l 

Florenz den 17. Marz. Se. Kaiſerliche Hoh. 
der Großfuͤrſt Michael von Rußland tft vorgeſtern 
hier angekommen und empfing bald darauf den 
Beſuch Sr. K. Hoh. des Großherzogs. Abends 
erſchien der hohe Gaſt mit der Großherzogl. Familie 
in dem glaͤnzend erleuchteten Theater della Pergola. 

and 

Frankfurt a. M. den 25. März „Wir er⸗ 
halten fo eben“, ſagt die Ober- Poſt⸗Amts⸗ 
Zeitung, „folgende intereffante Mittheilung; 
Nach langjährigen Studien und Verſuchen iſt es 
Herrn H. Rapp dahier gelungen, eine bewegende 
Kraft zu ermitteln und ſolche als Lofomotiv bei Ei⸗ 
ſenbahnen in Anwendung zu bringen. Dieſe bewe⸗ 


S 


gende Kraft iſt eine Urkraft, welche vermittelſt 
kuͤnſtlich angewandten Mechanismus die Wirkung 
des Dampfes erſetzt und folgende Vortheile bietet: 
1) daß fie keine Gefahr des Zerſpringens zulaͤßt; 
2) die Erbauung derſelben die Hälfte der Dampf⸗ 
wogen koſtet; 3) jedes Combuſtibel dabei wegfält, 
eben ſo wie demzufolge 4) der Transport des letz⸗ 
fern, und 5) zwei Männer hinreichend find zur 
Leitung des Ganzen. f 
jeden Augenblick abgehen und in Stillſtand ge⸗ 


bracht, und 7) überall durch dieſe Erfindung die 


Dampfmaſchinen erſetzt werden.“ AED 
München den 22. März Ihre Königl. Hoh. 


die Herzogin von Leuchtenberg wird in der erſten 


Woche nach Oſtern nach ihren Gütern in Italien, 
in der Gegend von Ankona, abgehen, um daſeldſt 
ihre Tochter, die Herzogin von Braganza zu erwar⸗ 
ten, welche dort aus Portugal ankommen wird, 
um fi ſodann hierher nach München zu begeben, 
wo im Herzogl. Palaſt mehrere Gemaͤcher auf das 
reichſte und eleganteſte zu ihrer Aufnahme einge⸗ 
richtet find, EL ER 
Das Schneewetter hat felbft heute noch nicht auf⸗ 
gehoͤrt, und man ſieht viele Schlitten fahren. 
Vermiſchte Nachrichten. 
In dem Dorfe Pleiſchwitz bei Breslau, iſt der 
merkwürdige Fall vorgekommen, daß eine Bauers⸗ 
frau einen Knaben ohne Augen geboren hat. 


Danzig den 16. Marz. Geſtern wurde hier der, 
wegen Brandſtiftung unker erſchwerenden Umſtän⸗ 
den, zum Tode verurtheilte Tambour Utſch mit 
dem Beile hingerichtet. Seit 22 Jahren war 
hier keine Exekution der Art vollſtreckt worden; das 
Volk hakte ſich daher in großen Maſſen eingefunden, 
die unerfahrne Mehrzahl nicht ahnend, welchen tie⸗ 
fen, über alle Vorſtellung ſchauderhaͤften Eindruck, 


der todtentſcheidende Moment, der Anblick des fale _ 
lenden Beiles, im Gemüthe zurücklaͤßt. Es fehlte 


nicht au Zuſchauern, die der Gerechtigkeit des ger 
haltenen Strafgerichts laut beipflichteten. 


Ein Beweis, wie wenig der Aberglaube in der 


Maſſe des Volkes zerſtoͤrt iſt, liefert der Vorfall, 


daß man verſucht hat, den Körper der vor Kurzem 


6) Kann dieſe Lokomotſve 


geräderten Meier in Berlin auszugraben, um wahr⸗ 


ſcheinlich ſich in den Beſitz eines ihrer Glieder oder 
Kleidungsſtücke zu ſetzen, welche beſondere Eigen⸗ 
ſchaften gegen Krankheiten u. ſ. w. haben follen, 


Ein Gensdarme, der zufällig herbei kam, verjagte 


die Leichenraͤuber, und fpäter wurden Anftalten ges 
troffen, weitere Verſuche zu verhüten. 5 

Tragiſcher Vorfall. Das Pariſer Journal 
le Droit theilt einen merkwürdigen Selbſtmord mit, 
Ein Herr D., reich und angeſehen, ein gojähriger 
Mann, hatte ſich ſtets durch ſeine frohe Laune aus⸗ 


7 


gezeichnet. An feinem Soften Geburtstage lud er 
mehrere ſeiner Freunde zu ſich ein, und die ganze 
Geſellſchaft war bis zum letzten Augenblick durch 
die frohe Kaune des Herrn D. erheiterk. Unter Luft 


und Liedern ſagte er gegen Ende des Feſtes: tout 


finit par des chansons, ergriff das Meſſer, mit 
welchem er ein Paar Augenblicke vorher ſervirt hatte, 
und ſtieß ſich daſſelbe durchs Herz. Andere Gründe 
dieſes Selbſtmordes, als den er ſelbſt angegeben, 
daß er nämlich nicht Andern und ſich ſelbſt im Alter 
zur Laſt fallen wolle, kennt man nicht. 

—— — — u nn 

8 (Eingeſandt.) 

Poſen. — Es iſt uns ſehr erfreulich, den hieſi⸗ 
gen Muſike Freunden anzeigen zu konnen, daß fie 
eine nahe Ausſicht haben, etwas ſehr Ausgezeich⸗ 

netes zuhören, Herr Kammermuſikus Schlick aus 
Dresden, der fein ſchoyes Jnſtrument, das mit Recht 
von Allen faſt am meiſten geliebte Violoncell, wie 
wir gehört, voͤllig beherrſcht, und ihm die ſeelenvoll⸗ 
ſten Toͤne zu entlocken verſteht, wird ſich Montag 
den Zten d. hier im Schauſpielhauſe hoͤren laſſen. 
Wir laden um ſo mehr Stadt und Nachbarſchaft zu 
einem zahlreichen Beſuche ein, als es hier zugleich 
mit darauf ankommt, ausgezeichneten Künftlern zu 
zeigen, daß es ſich der Mühe lohne, dieſen entfern⸗ 
ten Ort nicht liegen zu laſſen, und ſo es zu bewir⸗ 


ken, daß künftig nicht immer blos die Mittelmaͤßig⸗ 


keit, die dann, über den wenig zahlreichen Beſuch 
erbittert, dieſe Gränze in einen üblen Ruf bringt, 
es unternehme, zu uns zu kommen. 8 
F dd EAIENSSEEI TRIER 
Unterzeichneter wird die Ehre haben Montag 
den Zten April im Schaufpielhaufe ein großes 
Inſtrumental⸗ Konzert zu geben, und darin 
einige Piegen auf dem Violoncelle vorzutragen. 
Dos Naͤhere werden die Anſchlagezettel beſagen. 
Billets in den erſten Rang und Parquet, A 15 
Sgr., in den zweiten Rang und Parterre à 10 
Sgr., ſind in der Mittlerſchen Buchhandlung zu 
haben. An der: Kaffe find die Preiſe 20 Sgr. und 
Done ; 
N Wilhelm Schlick, 
Koͤnfgl. Sächſ. Kommer⸗Muſikus. 
i üben qu m: 

Der Neubau eines Schulhauſes und eines Stall⸗ 
Gebaͤudes in der Stadt Steſzewo, wovon die 
Koſten des erfteren, mit Einſchluß der Hand: und 
Spanndienfte auf 1646 Rthlr. 8 Sgr. 7 Pf. und 

des letzteren auf 102 Rthlr. ar Sgr. 1 Pf. veran⸗ 
ſchlagt find, foll im Wege einer offentlichen Minus⸗ 
Licitation einem qualifizirten Unternehmungsluſtigen 
in Entrepriſe überlaſſen werden. Der Lieitations⸗ 
Termin ſteht auf 8 
den 8ten April c. Vormittags 
TE ro Uhr 
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im landräthlichen Bureau hierſelbſt an, wozu qua⸗ 


lifizirte Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen 
werben, daß der Mindeſtfordernde eiue Kaution 
von 300 Rthlr. deponiren muß. Der Zuſchlag 
wird der Koͤniglichen hohen Regierung vorbehalten. 
Die übrigen Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden, f 

Pofen den 19. März 1837. : 
Königl. Kreis- und Stadt: Polizeibireftor, 

4 b Hohberg. 

. c obbb0b0b0TbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbT 

Ich beabſichtige mein in Somter sub No.5. am 
Markte belegenes Wohngebaͤude, beſtehend aus 
zebn bewohnbaren Zimmern, nebſt Küche und Stal⸗ 
lungen und Keller, aus freier Hand gegen ſehr ans 
nehmbare Bedingungen zu verkaufen. — Das Ge⸗ 
baude ift zu einer Gaſtwirthſchaft vollkommen eins 
gerichtet, und hat eine Lage, welche einer ſolchen 
Einrichtung vollkommen eptſprechend iſt. Die när 
bern Verkaufsbedingungen find bei mir perſöulich 
zu erfragen. N 5 

Dominjum Luboſchin im Samterſchen Kreiſe den 
29, Maͤrz 1837. 

Der Guts⸗Pächter J. v. Krajewski. 


Bekanntmachung. 

Da ich meine Bude, welche neben der Frohnveſte 
ſteht, kaſſiren muß, fo bin ich von heute an mit 
meiner Paraſolmacherei und Schwarzwalder Uhren⸗ 
Handlung in einem Laden neben der Friedrichswache 
zu finden, was ich einem hohen Adel und werthen 
Publikum hierdurch ergebenſt bekannt mache. 

A. Tritſchler. 


ß AA 2 
Börse von Berlin. 


Zins- 
Fuls. 


Preuls. Cour. 


Den 28. März 1837. Briefe|Geld. 


Staats - Schuldscheine, „ 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine, d. Seehandlung.. 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup» « 


Neum, Inter. Scheine dto. . , 
Berliner Stadt- Obligationen 102% 
Könsgsberger dito: VER 8 — 
Elbinger dito r — 
Danz, dits v inf; . — 
Westpreussische Pfandbriefe — 
Grossherz.Posensche Plandbrisfe. 403% 
Ostpreussische dito . 1027. - 
Pommersche Aike 103 
Kur- und Neumärkische dio — 
dito: dito dito — 
chlesische a 106%, 
Rückst, C. u. Z. Sch, d.Kur.- u. Neu. em 
Gold al marco un, 214 


Neue Ducatenn,. ea... 
Friedrichsd’or . Ä 


Andere. Esldmünzen A Share 125. 
Disconto, TER 4 


e 


